
Ersatz von  
Elektro- 

heizungen 
Ratgeber für  

die erfolgreiche  
sanierung



Elektroheizungen 
sind nicht mehr 

zeitgemäss. Dieser  
Ratgeber gibt einen 
Überblick über die 

verschiedenen  
Systeme und zeigt 

auf, wie der Wechsel 
auf ein  eff izien- 

teres System  
erfolgen kann.
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InHALTSVErzEICHnIS

Die effiziente nutzung elektrischer Energie ist eine der aktuellsten  

Herausforderungen: Sie ist Bedingung für eine sichere und wirtschaftliche 

Versorgung unseres Landes mit Elektrizität. Der Ersatz von elektrischen 

Widerstandsheizungen zur Erzeugung von raumwärme ist ein wichtiger 

Schritt in diese richtung. Ein Verbot solcher – auch bereits eingebauter – 

Geräte ist darum Gegenstand der politischen Diskussion.

 

Auch bei einer Elektroheizung steht irgendwann aufgrund des Alters  

ein Ersatz an: Mit dem Einbau eines anderen Heizsystems, z.B. einer  

Wärmepumpenheizung, mit welcher zwei Drittel bis drei Viertel der Heiz- 

energie eingespart werden, reduzieren sich die nebenkosten deutlich und 

der Wert des Gebäudes wird erhöht.

 

Jedes Gebäude ist ein Unikat. Die in dieser Broschüre enthaltenen 

Empfehlungen sind darum den jeweiligen Anforderungen des objektes 

anzupassen. Alle Aussagen über Einsparmöglichkeiten und Kostenanga-

ben sind nur richtwerte und können im Einzelfall stark abweichen. 

 
EnErgiESchwEiz

EnergieSchweiz ist das partnerschaftliche Programm von Bund, Kantonen, 

Gemeinden, Wirtschaft und Verbänden zur Umsetzung der schweizeri-

schen Energie- und Klimaziele.

 

EnergieSchweiz ist die zentrale Plattform, welche die unterschiedlichen 

Akteure informiert, sensibilisiert, vernetzt, koordiniert und den Know-

how-Austausch unterstützt. EnergieSchweiz wird operativ vom Bundes-

amt für Energie geleitet und spielt eine zentrale rolle in der Energiestrategie 

2050. EnergieSchweiz finanziert und begleitet Projekte von Partnern,  

die die Massnahmen gemäss dem «Detailkonzept EnergieSchweiz  

2013–2020» unterstützen.



Der Bund und die  
Kantone setzen sich 

für die eff iziente und 
sparsame Nutzung 

der Elektrizität ein. 
In diesem Zusam- 
menhang ist der 

Verzicht auf rein 
£elektrisch erzeugte 

Heizwärme ein 
wichtiger Schritt.



EffiziEnz

Elektroheizungen benötigen, im Vergleich zu einer Wärmepumpe, 

ein Mehrfaches an elektrischer Energie. Wegen der schlechten 

Energieeffizienz ist darum der Einsatz solcher Geräte nicht mehr 

gerechtfertigt.

EinSatz ErnEuErbarE EnErgiEn

Die nutzung von erneuerbaren Energien ist im Besonderen für die 

raumwärme und die Wassererwärmung einfach möglich und unbe-

dingt anzustreben.

KnappE rESSourcE

Umweltschonend erzeugte Elektrizität ist eine knappe und wertvolle 

ressource, welche vor allem während der Heizperiode nur beschränkt 

zur Verfügung steht. Insbesondere im Winter wird Elektrizität vermehrt 

in Produktionsanlagen mit fossilen Brennstoffen erzeugt.

hochwErtigEr EnErgiEträgEr

Elektrizität ist eine besonders hochwertige Energieform. 

Es ist viel zu schade, sie zu verheizen.

wirtSchaftlichKEit

Mit richtig gewählten Massnahmen rechnet sich der Ersatz von 

Elektroheizungen durch effizientere Heizsysteme. Im Weiteren steht 

bei verschiedenen Elektrizitätswerken eine Aufhebung des günstigen 

nachtstroms zur Diskussion.

EnErgiEautonomiE

Mit dem Einsatz von effizienten elektrischen Geräten und dem 

Verzicht auf Elektroheizungen machen wir unser Land unabhängiger 

von Stromimporten aus dem Ausland.

nEtzbEwirtSchaftung

Mit der Steuerung von Wärmepumpen können auch Verbrauchs- 

spitzen im Stromnetz abgebaut werden.

EnErgiEpolitiSch dEr richtigE wEg

Der Einbau neuer Elektroheizungen ist 
in den meisten Kantonen bereits nicht 
mehr zulässig.  
 
Elektrische Infrarotheizungen sind auch 
Elektroheizungen und darum ebenfalls 
unzulässig. 
 
In bestehenden Bauten ist der Ersatz 
einzelner Elektroheizungen je nach 
Kanton immer noch gestattet.  
Ein grundsätzliches Verbot dieser 
Geräte ist absehbar.

Elektroheizung

100%

Wärmepumpe mit Fussbodenheizung

75%

25%

GUTE GrÜnDE FÜr DEn ErSATz
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• Mit einem zeitgemässen Heizsystem steigt der Wert 

 der Liegenschaft. 

• Ein Heizsystem, welches erneuerbare Energie verwendet  

 und kein Co2 ausstösst, erlaubt es, Wohnkomfort mit    

 gutem Gewissen zu geniessen. 

• Mit einem niedrigen Stromverbrauch sinken die nebenkosten. 

• Elektrizität ist eine knappe ressource, deshalb müssen    

 langfristig steigende Preise erwartet werden. 

• Verschiedene Kantone gewähren Förderbeiträge für den  

 Ersatz von Elektroheizungen. zusätzlich leisten auch    

 verschiedene Energieversorger (Elektrizitätswerke) einen    

 Unterstützungsbeitrag. 

• Ein Verbot von Elektroheizungen steht zur Diskussion.  

 Bauten mit solchen Heizsystemen haben deshalb einen    

 schlechten Wiederverkaufswert. 

• Wenn die Geräte entfernt werden, reduzieren sich dadurch    

 auch die elektromagnetischen Wellen («Elektrosmog») in  

 den Wohnräumen. 

• Mit einer Erdsonden-Wärmepumpe besteht die Möglichkeit,   

 mit einer freien Kühlung einen zusätzlichen Komfortgewinn   

 zu erzielen.

wEnigEr Strom für glEich viEl Komfort –  
wErtErhaltung dEr liEgEnSchaft

FÜr DIE WärMEErzEUGUnG Von GEBäUDEn  
SInD ELEKTroHEIzUnGEn nICHT MEHr zEITGEMäSS.  
MIT EInEM EFFIzIEnTEn HEIzSySTEM KönnEn DIE 
BETrIEBS- UnD EnErGIEKoSTEn TIEF GEHALTEn  
WErDEn:
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zAHLrEICHE ErnEUErUnGSBEISPIELE  

BELEGEn, DASS DEr ErSATz Von  

ELEKTroHEIzUnGEn WIrTSCHAFTLICH IST:  

DIE ErzIELTEn EInSPArUnGEn (EnErGIE, 

STEUErn, FörDErBEITräGE) SInD  

näMLICH GröSSEr ALS DIE AUFWEn- 

DUnGEn (InVESTITIon, VErzInSUnG).
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Es gibt verschiedene  
Elektroheizungs- 

systeme, welche sich  
in der Funktions- 

weise unterscheiden 
und für welche  

unterschiedliche 
Vorschriften gelten. 
Alle Systeme nutzen 
aber die eingesetzte  

Elektrizität  
wenig eff izient!



funKtionSwEiSE

Heizungsanlagen mit einem zentralen Elektrospeicher verfügen über ein 

Wärmeverteilsystem (in der regel eine Fussbodenheizung). Der Speicher 

wird mehrheitlich mit nachtstrom aufgeladen. Wenn die Wärme im Spei-

cher für den Tagesbedarf nicht ausreicht, wird elektrisch nachgeheizt.

EnErgiEvorSchriftEn 

(KantonalE abwEichungEn Sind zu bEachtEn)

Der Einbau zentraler Elektrospeicher ist in neubauten nicht zugelassen. 

Auch der Ersatz defekter Geräte wird nicht bewilligt. Ein Verbot von zent-

ralspeichern – bestehende Geräte müssten dann innerhalb einer bestimm-

ten Frist ersetzt werden – ist Gegenstand der politischen Diskussion.

EmpfEhlungEn

Die bestehende Wärmeverteilung eignet sich ideal für den Einbau einer 

Wärmepumpe. Der Ersatz des zentralspeichers durch eine Wärmepumpe 

ist zudem wirtschaftlich: Die Einsparungen durch den reduzierten Strom-

verbrauch erlauben eine refinanzierung der Investitionskosten.

zEntralEr ElEKtroSpEichEr dEzEntralE ElEKtroSpEichEr 

ÜBErSICHT  
ELEKTroHEIzUnGSSySTEME

funKtionSwEiSE

Dezentrale Elektrospeicher werden raumweise platziert und verfügen 

über kein System zur Wärmeverteilung. Die Geräte nutzen mehrheitlich 

günstigen nachtstrom, welcher als Wärme im Gerät gespeichert wird.  

Die Wärmeabgabe erfolgt durch einen Ventilator, der über eine zeitschalt- 

uhr gesteuert wird. Je nach Aussentemperatur und Ladezustand des Spei-

chers wird der raum über eine elektrische Direktheizung nachgeheizt.

EnErgiEvorSchriftEn

(KantonalE abwEichungEn Sind zu bEachtEn)

Der Einbau von dezentralen Elektroheizungen ist in neubauten nicht zu-

gelassen. Hingegen dürfen bereits installierte Geräte vorerst noch ersetzt 

oder repariert werden.

EmpfEhlungEn

Die reparatur defekter Geräte ist zunehmend schwierig oder nur be-

schränkt möglich. Warten Sie deshalb nicht bis zum Ausfall der  

Geräte, sondern planen Sie den Ersatz rechtzeitig ein.

Der zeitpunkt für ein neues Heizsystem ist besonders ideal, wenn am 

Gebäude ohnehin eine Erneuerung ansteht. zu diesem zeitpunkt lässt  

sich der Einbau der Wärmeverteilung kosten- 

günstiger und einfacher realisieren.
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funKtionSwEiSE

Elektrodirektheizungen und elektrische Infrarotheizungen geben  

einen Teil der Wärmeenergie in Form von Strahlungswärme ab,  

was für den Komfort zum Teil problematisch ist.  

Wegen des fehlenden Speichers kann der günstigere nachtstrom  

nicht genutzt werden.

EnErgiEvorSchriftEn

(KantonalE abwEichungEn Sind zu bEachtEn)

Der Einbau neuer Direktheizungen als Gebäudeheizung ist weder  

in neubauten noch für die Erneuerung zulässig. Diese Vorschrift  

gilt auch dann, wenn mit einer Photovoltaikanlage eigener Strom 

erzeugt wird. Defekte Geräte dürfen aber ersetzt werden. 

Einzelne Infrarotheizungen sind für die Komfortverbesserung

zugelassen.

EmpfEhlungEn

Die reparatur defekter Geräte ist schwierig und lohnt sich in der  

regel nicht. Warten Sie deshalb nicht bis zum Ausfall der Geräte, 

sondern planen Sie den Ersatz rechtzeitig ein.  

Der zeitpunkt für ein neues Heizsystem ist besonders ideal,  

wenn am Gebäude ohnehin eine Erneuerung ansteht. zu diesem 

zeitpunkt lässt sich der Einbau einer Wärmeverteilung kostengünstiger  

und einfacher realisieren. 

Einzelne Geräte, welche nur zur Komfortverbesserung (z.B. Handtuch- 

radiator) verwendet werden, sind unbedingt mit einer zeitschaltuhr  

und einem Thermostat auszurüsten und ausserhalb 

der Heizperiode auszuschalten.

ElEKtrodirEKthEizung und 
ElEKtriSchE infrarothEizung

ElEKtriSchE fuSSbodEnhEizung 
(«ElEKtriSchE hEizmattE»)

funKtionSwEiSE

Elektrische Fussbodenheizungen setzen den Strom direkt in Wärme um. 

Eine Energiespeicherung ist nur bedingt möglich. Die erzeugte Wärme ist 

teuer, weil der grösste Anteil des Energiebezugs im Hochtarif bezogen wird.

EnErgiEvorSchriftEn

(KantonalE abwEichungEn Sind zu bEachtEn)

Elektrische Fussbodenheizungen gelten als Direktheizungen und sind als 

Gebäudeheizung weder in neubauten noch für die Erneuerung zulässig.

EmpfEhlungEn

Die reparatur defekter Geräte ist schwierig und lohnt sich in der regel 

nicht. Warten Sie deshalb nicht bist zum Ausfall der Geräte, sondern 

planen Sie den Ersatz rechtzeitig ein.  

Der zeitpunkt für ein neues Heizsystem ist besonders ideal,  wenn  

am Gebäude ohnehin eine Erneuerung ansteht.  zu diesem zeitpunkt 

lässt sich der Einbau einer Wärmeverteilung kostengünstiger und 

einfacher realisieren.
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funKtionSwEiSE

Elektrische Heizlüfter erhitzen die Luft und verteilen die Wärme  

mit einem Gebläse.

Wegen des fehlenden Speichers kann der günstigere nachtstrom  

nicht genutzt werden.

EnErgiEvorSchriftEn

Steckbare elektrische Heizgeräte sind von den kantonalen 

Energievorschriften nicht betroffen.

EmpfEhlungEn

Auf einen dauernden Einsatz von elektrischen Heizlüftern ist zu 

verzichten, weil der Energieverbrauch hoch ist und erhebliche 

Energiekosten entstehen.  

Ein gezielter und zeitlich begrenzter Einsatz eines elektrischen Heiz- 

lüfters kann sinnvoll sein, wenn deshalb darauf verzichtet werden kann, 

ein ganzes Gebäude aufzuheizen (Beispiel Schulzimmer in der 

unterrichtsfreien zeit).

ElEKtriSchEr hEizlüftEr

20



Sind infrarothEizungEn EffiziEntEr  

alS wärmEpumpEn?

nein, Infrarotheizungen sind viel weniger effizient als Wärmepumpen. 

Dies, weil die Wärmepumpe 60 bis 80% der Wärmeenergie aus der 

Umgebung entnimmt. Die Einsparung bei der Wärmeabgabe durch 

Strahlung ist bezüglich der Energieeffizienz vernachlässigbar.

Sind infrarothEizungEn vErbotEn?

Infrarotheizungen sind Elektrodirektheizungen und unterliegen darum 

den gleichen gesetzlichen Vorgaben. Der neueinbau ist darum in den 

meisten Kantonen nicht zulässig.

Sind ElEKtriSchE handtuchradiatorEn  

vErbotEn?

nein.

Sind ElEKtrohEizungEn zuläSSig, wEnn dEr Strom in  

EinEr EigEnEn photovoltaiK-anlagE ErzEugt wird?

Wenn der Einbau einer Elektroheizung nicht zulässig ist, ändert auch die 

eigene Stromproduktion mit einer Photovoltaikanlage nichts daran. Dies 

kann auch energetisch begründet werden: Während die Photovoltaik-

anlage den Strom hauptsächlich im Sommer erzeugt, wird der Strom für 

die Elektroheizung vor allem im Winter benötigt.

EnErgiEvorSchriftEn im gEbäudE –  
waS EbEnfallS bEachtEt wErdEn muSS

Sind ElEKtrohEizungEn in niEdrigEnErgiEhäuSErn  

odEr paSSivhäuSErn zugElaSSEn?

Für die Beheizung von Bauten mit einem sehr geringen Heizleistungs-

bedarf sind effiziente Geräte am Markt verfügbar. Der Einsatz von 

elektrischen Heizgeräten ist darum auch bei solchen Bauten unzulässig.

iSt bEi EinEr wärmEpumpE EinE ElEKtriSchE  

nothEizung ErfordErlich?

Moderne Wärmepumpen – auch solche, welche Umgebungswärme  

der Luft entziehen – kommen auch bei sehr kalten Aussentemperaturen 

ohne einen ergänzenden Elektroheizstab aus. Schon ein einziger 

Elektroheizstab kann die Ursache für einen ungewollt hohen Strom- 

verbrauch sein.

waS iSt bEi fEriEnhäuSErn zu bEachtEn?

Ferienhäuser und -wohnungen, welche nur zeitweise belegt sind, sollten 

mit einer Fernbedienung (z.B. über Telefon, Internet, SMS) ausgerüstet 

werden. Mit dieser muss die raumtemperatur abgesenkt werden können. 

Diese Steuerung ist in einzelnen Kantonen gesetzlich vorgeschrieben.
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Wie jedes Wärme- 
erzeugungssystem  

hat auch die Elektro-
heizung eine Lebens-

dauer von 20 bis 25 
Jahren. Mit dem Ersatz 

sollte nicht zuge-
wartet werden, bis 

eine Störung eintritt 
und die Reparatur  

allenfalls nicht mehr 
möglich ist.



Schritt 1

StromvErbrauch ErfaSSEn  

und fachpErSon bEiziEhEn

Damit das neue Heizungssystem richtig ausgelegt werden kann, sind  

die effektiven Verbrauchswerte – auch für den Fachmann – wertvoll.  

Als Gebäudeeigentümer erfahren Sie zudem, welcher Anteil der 

elektrischen Energie zur Erzeugung von Heizwärme benötigt wird.  

Als Faustregel kann aus Sommer- und Winterverbrauch der Bedarf der 

Heizung abgeschätzt werden (gilt für das schweizerische Mittelland):

Der Fachmann sollte möglichst früh beigezogen werden.  

Die Energieberater der Kantone leisten hier eine neutrale 

Vorgehensberatung. Eine umfassende Sicht erhält man am besten mit 

dem Gebäudeenergieausweis der Kantone (GEAK). Der GEAK Plus bietet 

zusätzlich zur energetischen Beurteilung Vorschläge für die Erneuerung.

vor ErnEuErungSbEginn müSSEn  

diE wichtigStEn fragEn gEKlärt wErdEn:

•  Massnahmen an der Gebäudehülle (Schritt 2)

•  Wahl der zukünftigen Wärmeerzeugung bzw.  

 des Energieträgers (Schritt 3)

•  Wahl der zukünftigen Wärmeverteilung (Schritt 4)

viEr SchrittE zum hEizungSErSatz

DEr ErSATz DEr ELEKTroHEIzUnG  

IST AUCH oHnE zUSäTzLICHE  

WärMEDäMMUnG SInnVoLL.

Verbrauch
Heizung

Verbrauch
Winter

Verbrauch
Sommer= 1,4 x ( )–

Schritt 2

hEizlEiStungSbEdarf rEduziErEn =  

maSSnahmEn an dEr gEbäudEhüllE

Mit der Verbesserung der Gebäudehülle (Fenster ersetzen, 

Wärmedämmung Dach, Fassade und Keller) Vor dem Heizungsersatz 

ergeben sich zwei Vorteile:

•  Der Einbau einer kleineren und damit auch kostengünstigeren   

 Heizungsanlage wird möglich. Eine zu gross dimensionierte    

 Anlage ist zudem störungsanfälliger und hat einen schlechteren   

 Wirkungsgrad.

•  Für die Wärmeabgabe können Heizkörper («radiatoren»)  

 oder sogar eine Fussbodenheizung eingebaut werden,  

 welche mit einer Wärmepumpe (niedertemperatursystem)  

 betrieben werden können.

mit EinEr ErnEuErung dEr gEbäudEhüllE Kann  

dEr hEizlEiStungSbEdarf rEduziErt wErdEn:

•  Ersatz der Fenster und Einbau   Sparpotenzial

 einer Wärmeschutzverglasung (3-fach)  5–10 %

•  Wärmedämmung der Kellerdecke  Sparpotenzial

 Abdichtung undichter Kellertüren  5–10 %

•  Wärmedämmung     Sparpotenzial

 von Dach und Fassade   20–40 %

DEr WEG zU EInEM  
EFFIzIEnTEn HEIzSySTEM
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Schritt 3

wahl dEr zuKünftigEn wärmEErzEugung  

bzw. dES EnErgiEträgErS  = «hEizung»

Aus langfristiger Sicht stehen für die Wahl der Wärmeerzeugung und des 

Energieträgers erneuerbare Energien im Vordergrund.  

Je nach Art der Wärmeverteilung (sofern bereits vorhanden, kann die 

Vorlauftemperatur am Heizungsregler abgelesen werden) kommen 

unterschiedliche Wärmeerzeugungssysteme in Frage:

Schritt 4

wahl dEr zuKünftigEn wärmEvErtEilung (EinzubauEn, 

fallS noch nicht vorhandEn)

Grundsätzlich ist für die Beheizung ein Wärmeverteilsystem erforderlich. 

Hierzu stehen zwei Systeme zur Wahl:

WEnn DEr ErSATz nUr In EInEM 

EInzELnEn rAUM ErForDErLICH  

IST, IST AUCH DEr EInBAU EInES  

zIMMEroFEnS (HoLzPELLETS,  

STÜCKHoLz) MöGLICH.

niedertemperatursystem
(bis 45 ° c bei -8 ° c 
aussentemperatur)

Es sind keine Einschränkungen 
vorhanden. Insbesondere ist auch der 
Einsatz einer Wärmepumpe möglich, 
welche ohne einen Kamin auskommt:

• Wärmepumpen  
 (Erdwärme, Umgebungsluft)

• (alle Hochtemperatursysteme)

Hochtemperatursystem
(über 45 ° C bei -8 ° C 
Aussentemperatur)

Der Einsatz eines niedertemperatur- 
systems, insbesondere einer Luft/
Wasser-Wärmepumpe, ist nicht 
empfehlenswert. Geeigneter sind:

• Fernwärme

• Holzpellets, Stückholz

• Erdgas (fossil)

• Heizöl (fossil)

Diese Systeme können für die Wassererwärmung ebenfalls genutzt werden.  
Eine Kombination mit Sonnenenergie (Photovoltaik, Kollektoren) ist bei allen 
Systemen möglich.

fussbodenheizung

Der nachträgliche Einbau einer 
Fussbodenheizung ist eher teuer  
und aufwendig. 

Fussbodenheizungen eignen sich 
ideal für ein niedertemperatursystem.  
Je tiefer die Vorlauftemperatur liegt, 
umso effizienter arbeitet eine 
Wärmepumpe.

Die Fussbodenheizung hat eine 
grosse Trägheit. Temperatur- 
schwankungen – zum Beispiel 
aufgrund der Sonneneinstrahlung – 
können nur schlecht ausgeglichen 
werden. Die Speicherfähigkeit erlaubt 
es aber, mehr Energie im niedertarif 
zu beziehen.

Heizkörper («Radiatoren»)

Der nachträgliche Einbau von Heiz-
körpern ist verhältnismässig einfach. 
Die Platzierung der Heizkörper unter 
dem Fenster eliminiert den Kaltluft-
abfall, diese Platzierung ist aber nicht 
zwingend erforderlich.

Heizkörper sind nur bedingt für 
niedertemperatursysteme geeignet.  
Mit Vorlauftemperaturen über  
45 °C nimmt die Effizienz von 
Wärmepumpen stark ab.

Heizkörper können sich rasch einem 
wechselnden Energiebedarf anpassen, 
sei dies aufgrund der Sonnenein- 
strahlung oder durch die nutzung  
(reduktion der raumtemperatur 
während der nacht).
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tippS

•  Solarenergie – Sonnenkollektoren oder Photovoltaik –  

 kann als  sauberste Energieform mit jedem Heizsystem   

 kombiniert werden.

•  Verlangen Sie beim Ersatz der Heizung von Ihrem Installateur  

 die Leistungsgarantie von EnergieSchweiz.

anschluss 
fernwärme
(erneuerbare 
Energie) 

wärmepumpe 
Erdsonde/wasser

wärmepumpe
luft/wasser

Stückholz-
heizung

holzpellet-
heizung 

Erdgas-
heizung

Ölheizung

Wenn Fernwärme aus erneuerbaren Energien 
(Holzwärme, Kehrichtverbrennung) verfügbar ist, ist  
diese zu bevorzugen: neben einer guten Umweltbilanz 
profitiert der Wärmekunde von einem guten Service.

Das Erdreich als Wärmequelle ermöglicht eine hohe 
Jahresarbeitszahl, was einen geringeren Strombedarf  
zur Folge hat. Eine Bohrbewilligung durch den Kanton  
ist erforderlich.

Die Umgebungsluft steht als Wärmequelle grundsätzlich 
überall zur Verfügung. nachteilig sind der höhere 
Stromverbrauch und eine gewisse Lärmimmission.  
Eine Baubewilligung ist in der regel erforderlich.

Mit einer zentralen Stückholzheizung wird ein 
erneuerbarer und lokaler Brennstoff verwendet. Der 
Einbau eines Energiespeichers und eines Kamins ist 
erforderlich.

Die Wärmeerzeugung ist fast Co2-neutral. zu beachten 
ist der Platzbedarf für das Pelletsilo. Der Einbau eines 
Kamins ist erforderlich. 

Auch wenn der Co2-Ausstoss tiefer liegt als bei Heizöl, ist 
Erdgas ein fossiler Brennstoff. Der Einbau eines Kamins ist 
erforderlich.

Heizöl ist ein fossiler Brennstoff, zudem liegen die 
Wärmegestehungskosten höher als bei einer 
Wärmepumpe. Der Einbau eines Kamins und einer 
Tankanlage sind erforderlich.
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 Hochtemperatur

P

P
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Niedertemperatur

JJ

JJ
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Umwelt

übErSicht hEizSyStEmE – 
ErnEuErbarE EnErgiEn alS ErStE wahl

3130



BEI DEn MEISTEn ELEKTroHEIzUnGEn ErFoLGT DIE  

WASSErErWärMUnG MIT EInEM ELEKTroBoILEr.  

zUSAMMEn MIT DEr WärMEErzEUGUnG IST DIE 

WASSErErWärMUnG («BoILEr») EBEnFALLS zU ErSETzEn.

anbindung an daS hEizSyStEm

Die Brauchwarmwasser-Erwärmung sollte nicht autonom, sondern 

gekoppelt mit dem Heizsystem erfolgen. So werden Synergien genutzt 

und es kann auf elektrische Energie (Elektroboiler) verzichtet werden.

thErmiSchE SonnEnKollEKtorEn prüfEn!

Fast jedes Dach oder jede Fassade eignet sich für den Einbau von 

Sonnenkollektoren. 1 bis 2 m2 Kollektorfläche pro Person reichen aus, 

damit genügend Energie ausserhalb der Heizperiode zur Verfügung steht 

und die Heizung ganz ausgeschaltet werden kann.

Der Sommerbetrieb von Holz-, Pellet-, Erdgas- oder ölheizungen  

(Teillastbetrieb) ist weniger effizient und nicht unproblematisch:  

Der Einsatz von Sonnenkollektoren ist darum angezeigt!

wärmEpumpEnboilEr

Für die Wassererwärmung stehen Wärmepumpenboiler nur dann zur 

Diskussion, wenn nicht bereits eine Heizungswärmepumpe vorhanden ist. In 

jedem Fall ist der Wärmepumpenboiler ausserhalb des beheizten Bereichs 

aufzustellen.

photovoltaiK (pv) zur StromErzEugung

Mit einer Photovoltaikanlage wird das Haus zum Kraftwerk:  

Mit einer solchen Anlage kann ein Teil des Strombedarfs von 

Wärmepumpe und Haushalt abgedeckt werden. Die überschüssige Energie- 

menge wird durch den Stromversorger abgenommen und entschädigt.

Eine rein elektrische Wassererwärmung 

ist in neuanlagen nicht mehr zulässig. 

Wenn die Anlage erneuert wird, ist eine 

Umstellung darum angezeigt.

bEiSpiEl EinfamiliEnhauS /  

150 m2 / 5 pErSonEn (bauJahr 1990)

Warmwasser
5000 kWh

Heizwärme
13000 kWh

waSSErErwärmung EbEnfallS ErnEuErn
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praKtiSchE tippS

wiE wird diE waSSErErwärmung  

in daS hEizSyStEm intEgriErt?

Die Anbindung der Wassererwärmung an das Heizsystem ist effizienter  

als die Erwärmung im Elektroboiler. Mit Sonnenkollektoren können zudem  

gut zwei Drittel des Brauchwarmwassers mit Sonnenenergie abgedeckt 

werden.

wo Erhält man EinE nEutralE bEratung?

Die meisten Kantone unterstützen die neutrale Vorgehensberatung.  

Bei den Energiefachstellen erhalten Sie die Kontaktadressen von 

Energieberatern.

gibt ES für dEn ErSatz von ElEKtrohEizungEn 

fÖrdErbEiträgE?

Verschiedene Kantone und Elektrizitätsversorger gewähren für den 

Ersatz von Elektroheizungen durch erneuerbare Energien finanzielle 

Förderbeiträge. Eine wichtige Bedingung für eine Förderung ist, dass  

der Antrag vor Baubeginn eingereicht wird.

nEhmEn SiE KontaKt mit ihrEm  

ElEKtrizitätSvErSorgEr auf!

Ergänzend zu den Kantonen unterstützen auch einige Stromversorgungs-

unternehmen den Ersatz von Elektroheizungen. Einzelne Elektrizitätswerke 

gewähren eine rückzahlung für die nicht mehr benötigte elektrische 

Anschlussleistung.

SyStEmatiSchES vorgEhEn iSt wichtig! 

Eine Analyse und eine gesamtheitliche Betrachtungsweise ersparen 

unnötige und teure Fehlinvestitionen. Deshalb lohnt es sich, vor  

der Erneuerung, zum Beispiel mit einem GEAK / GEAK Plus, eine  

Energieanalyse vorzunehmen und als Grundlage ein Projekt mit  

den erforderlichen Berechnungen zu erstellen.  

nach erfolgtem Ersatz darf eine Einregulierung und optimierung  

nicht vergessen werden.

vErlangEn SiE vom hEizungSinStallatEur  

diE lEiStungSgarantiE von EnErgiESchwEiz

Ergänzend zur Garantie des Herstellers verbürgt sich die Installations-  

und Planungsfirma gegenüber der Bauherrschaft für die Qualität der 

Anlage und der erbrachten Dienstleistungen.

QualitätSSichErung für wärmEpumpEn

Das Wärmepumpen-System-Modul baut auf dem bestehenden 

internationalen Gütesiegel für Wärmepumpen auf. Es ist ein neuer 

Standard für die Planung und Erstellung von Wärmepumpenanlagen  

bis ca. 15 kW Heizleistung. Mit dem Wärmepumpen-System-Modul  

hat der Besteller die Sicherheit, dass die Anlage die Anforderungen  

nach optimaler Energieeffizienz und Betriebssicherheit erfüllt.

übErprüfEn SiE diE EinSparung nach dEm hEizungSErSatz! 

Mit einer Erfassung des Energieverbrauches kann der Erfolg der 

Erneuerungsmassnahme überprüft werden. Wird die erwartete 

Einsparung nicht erzielt, wird eine nachregulierung oder eine Anpassung  

der Installation empfohlen.

wiE muSS diE EntSorgung dEr altEn 

ElEKtrohEizungSgErätE ErfolgEn?

Elektroheizungsgeräte könnten Asbest enthalten. Sie müssen darum 

fachgerecht – z.B. durch den Lieferanten der neuen Anlage – entsorgt 

werden. Eine zerlegung der Geräte darf nur durch Fachleute erfolgen.

Vorher: 
Warmwassererwärmung 
separat mit Elektroboiler

Nach Sanierung: 
Warmwassererwärmung 
mit Heizsystem

   O
ptio

n: 

So
nnenkolle

ktoren
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wirtSchaftlichKEitSbErEchnung für  
dEn hEizungSErSatz – KoStEnabSchätzung

Jedes Heizsystem hat eine beschränkte Lebensdauer. Ein Ersatz ist in der 

regel nach 20 bis 25 Jahren erforderlich. Beim Wechsel auf ein anderes Heiz- 

system muss in der Wirtschaftlichkeitsberechnung berücksichtigt werden, 

dass auch ohne Systemwechsel Ersatzinvestitionen erforderlich sind.

beispiel 1: Einfamilienhaus bisher mit dezentralen Elektrospeichern  

(5 Geräte) und einem Elektroboiler für das Brauchwarmwasser.

beispiel 2: Einfamilienhaus bisher mit zentralem Elektrospeicher, 

Fussbodenheizung und einem Elektroboiler für das Brauchwarmwasser.

kWh/Jahr 18000 kWh/Jahr

kWh/Jahr 3000 kWh/Jahr

kW 9 kW

Fr. 10700 Fr. 
(20% von 53500 Fr.)

Fr. 38000 Fr.
Wärmepumpe mit Erdsonde

Fr. 12000 Fr.

Fr. 4500 Fr.
Speicher zu WP

Fr. 30800 Fr.

3,5

kWh/Jahr 6000 kWh/Jahr

kWh/Jahr 15000 kWh/Jahr

rp./kWh 18 rp./kWh

Fr./Jahr 2700 Fr./Jahr

Jahre ca. 11 Jahre *

Stromverbrauch vor heizungsersatz
(heizwärme)

Stromverbrauch warmwasser

heizleistungsbedarf

Steuerersparnis (abzugsmöglichkeit 
der investition als gebäudeunterhalt)

Kosten Ersatz wärmeerzeugung
(angabe gemäss gebäude- und heiz- 
system-check EnergieSchweiz, Stand 
oktober 2014, nur anlagekosten)

abzüglich Ersatzinvestition 
Elektroheizung und Elektroboiler

Kosten Ersatz Elektroboiler 
(warmwasser)

nettoinvestition für den 
heizungsersatz

Kosten Einbau wärmeverteilung
(inkl. radiatoren)

Jahresarbeitszahl des wärme- 
pumpensystems

Stromverbrauch nach heizungsersatz
(heizung und warmwasser)

Einsparung Stromverbrauch

durchschnittlicher Strompreis

Einsparung Stromkosten

payback (nettoinvestition    Einsparung 
Stromkosten)

abzüglich förderbeitrag 
Kanton/gemeinde/
Elektrizitätsversorger

Fr. 20000 Fr.

Fr. 9000 Fr. 

18000 kWh/Jahr

3000 kWh/Jahr

9 kW

5700 Fr.
(20% von 28’500 Fr.)

27000 Fr.
Wärmepumpe Luft/Wasser

10000 Fr.

4500 Fr.
Speicher zu WP

12800 Fr.

2,7

7800  kWh/Jahr

13200 kWh/Jahr

18 rp./kWh

2400 Fr./Jahr

ca. 5 Jahre *

0 Fr.

3000 Fr. 

Beispiel 1  ihr beispiel   Beispiel 2

* Mit steigenden Strompreisen verkürzt sich die Paybackzeit der Ersatzinvestition.

3736



EnErgiEfachStEllEn

Der Gebäudebereich befindet sich in der zuständigkeit der Kantone. 

Diese sind in diesem Bereich auch für den effizienten und sparsamen Energie- 

verbrauch und die vermehrte nutzung erneuerbarer Energien zuständig. 

folgEndE tätigKEitEn wErdEn durch 

diE KantonE wahrgEnommEn:

•  Energievorschriften am Gebäude

•  Förderbeiträge für energetische Gebäudeerneuerungen  

 und erneuerbare Energien

•  Information und Beratung

Ansprechstelle in den Kantonen sind die Energiefachstellen. 

Links zu den kantonalen Energiefachstellen und ergänzendes 

Informationsmaterial sind unter www.endk.ch aufgeführt.
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www.endk.ch Energiedirektorenkonferenz der Kantone

www.energieantworten.ch Antworten auf Fragen zum Thema Energie

www.energiefranken.ch Alle Förderprogramme in Ihrer Gemeinde

www.energieschweiz.ch EnergieSchweiz

www.energieschweiz.ch/  Übersicht über Fördermöglichkeiten  
foerderung im Gebäudebereich

www.energieschweiz.ch/ Der Gebäude- und Heizsystem-Check 
heizsystemcheck 

www.energie-umwelt.ch Internetseite der kantonalen Energie- und  
 Umweltdienststellen über Energiesparen  
 und Umweltschutz

www.energybox.ch Beurteilen Sie Ihren Stromverbrauch

www.erneuerbar.ch AEE Agentur für erneuerbare Energien  
 und Energieeffizienz

www.fernwaerme- Verband Fernwärme Schweiz 
schweiz.ch

www.fws.ch Fachvereinigung Wärmepumpen  
 Schweiz FWS

www.geak.ch Gebäudeenergieausweis der Kantone

www.gh-schweiz.ch Gebäudehülle Schweiz

www.holzenergie.ch Alles über die Holzheizung

www.leistungsgarantie.ch Leistungsgarantie Haustechnik

www.minergie.ch Das Energielabel für das Gebäude

www.suissetec.ch Schweizerischer Gebäudetechnikverband

www.swissolar.ch Informationsstelle Solarenergie

www.topten.ch Vergleich der sparsamsten Haushaltgeräte

EnergieSchweiz, Bundesamt für Energie BFE
Mühlestrasse 4, CH-3063 Ittigen. Postadresse: CH-3003 Bern
Tel. 058 462 56 11, Fax 058 463 25 00
energieschweiz@bfe.admin.ch, www.energieschweiz.ch
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